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Die nächſte Nummer dieſer Zei⸗ 
1 tung erſcheint des Himmelfahrts- 
tages wegen Freitag Abends 5 Uhr. 


Telegranhiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5. Mai, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 5. Mai. (Der Reichstag) nahm den An- 
trag Waldecks auf Gewährung von Diäten für die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, trotz des Einſpruchs des Präſidenten 
Delbrück in namentlicher Abſtimmung mit 109 gegen 94 
Stimmen an. Der Antrag Miguel» Laster (Ausdehnung 
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der Competenz des Bundes auf das Civilrecht und die 


Gerichtsorganiſation) wurde in dritter Leſung angenom- 
men. Der Antrag des Abg. Kratz (Verpflichtung der Re⸗ 
gierung zur Entſchädigung für die Werthverminderung, 
welche das Grundeigenthum in Feſtungen in Folge der 
Raponbeſtimmungen erleidet), wird einer beſonderen Com⸗ 
miſſiou überwieſen, nachdem der Bundeseommiſſar erklärt, 
Entſchädigungen für Eigenthumsbeſchränkung in Folge der 
jetzt beſtehenden Rayongeſetze könnten nicht ſtattſinden. 
Die „Prov. » Gorreipondenz‘ fordert den Reichstag 
auf, das Zuſtandekommen der Gewerbeordnung nicht durch 
allzu ſtrenges Feſthalten an den für die Regierung unan⸗ 
nehmbaren Veränderungen an dem Entwurf zu gefährden. 
Daſſelbe Blatt führt aus, daß wenn die dem Reichstage 
emachten Steuervorlagen nicht bewilligt würden, zur 
eckung des preußtſchen Deſieits ein 50 protentiger Zu⸗ 
ſchlag zur Einkommenſteuer erforderlich ſein würde. 
Copenhagen, 5. Mai. Das däniſch⸗ruſſiſche Kabel 
iſt heute früh bei Liban gelandet, 


Lv. Berlin, 4. Mai. [Die Gewerbeordnung] ift 
letzt in der zweiten Leſung beendet. Die Arbeit ift zu Stande 
gebracht unter dem Einfluß eines ſtillen Compromiſſeg, wel⸗ 
ches zwiſchen den Meinungen der Conſervativen uud denen 
der liberalen Partei im Laufe der Berathung zu Staude ge⸗ 
lommen iſt. So ſtreitig die großen Prinzipienfragen waren, 
ſo haben ſich doch beide Seiten, wie man zu ihrer Ehre an⸗ 
erkennen muß, bald ingerhalb der Grenzen zu halten verſtan⸗ 
den, innerhalb deren bei der Zuſammenfetzung des Reichs. 
tags und bei ven in den Einzelſtaaten beſtehenden verſchiede⸗ 
nen Verhältniſſen eine Einigung überhaupt zu erzielen war. 
Nur ouf einem Gebiete blieb der Streit heftig bis zum letz⸗ 
ten Paragraphen. Das war in allen den Fragen der Fall, 
an welchen die Büreaukratie betheiligt iſt, beſonders aber 
bei dem Conceſſionsweſen, dem ſchlimmſten Theil der Regier⸗ 
wirthſchaft. Die Vertreter der Beamtenregiererei wollen ſich 
nicht nur nicht mit dem begnügen, was fie an Com 
ceffionen nach der jetzigen Berathung noch in der Gewerbe⸗ 
ordnung erhalten 2 ſondern fie wollen in dieſer Bezie⸗ 
hung die Hauptbeſtimmungen der Vorlage in der dritten Le⸗ 
ſung wieder = 
nicht gelingt, lieber durch den Bundesrath das ganze Werk 
verwerfen zu laſſen, als daß ſie dieſen Theil der Herrſchaft 
der Büreaukratie aufgeben. Die liberale Partei aber kann 
unmöglich freiwillig noch weitere Conceſſionen an die Herr⸗ 
ſchaft des Beamtenthums machen, als daſſelbe ſchon durch die 
Art der Zuſammenſetzung des Reichstags bei dieſer Bera⸗ 
thung erlangt hat. Für die liberale Partei iſt das, was in 
der zweiten Leſung feſtgeſtellt iſt, das Minimum, von dem ſie 
nichts mehr aufgeben kann. Sie wird ſich lieber mit dem 
Nothgewerbegeſetz des vorigen Jahres noch ein weiteres Jahr 


ſtellen und drohen offen, wenn ihnen das 


Frankreich herbeizuführen. 

(In der Fournier'ſchen Sache] hat, wie bereits 
berichtet, der Staatsanwalt ſein Votum für Echebung der 
Anklage abgegeben, jedoch ſoll das Cultus miuiſterium den 


Competenz⸗Confliet erhoben haben. 


— [Die Vorlage des Zollbundesrathes über die 
Zuckerbeſteuerung] enthält folgende Aenderungen des bis⸗ 
herigen Steuerſyſtems: a) die Steuer vom Rübenzucker würde ſich 
um 4 9% dur Ge. Rüben, oder um 64 ur 
erhöhen; wenn man die durchſchnittliche Reduction von 124 &. 
Rüben = 1 C. Robzucker zu Grunde legt; der Centner Rüben⸗ 
Rohzucker würde ſonach durchſchnittlich 3 % 10 Ge ſtatt jetzt 
3 , 34 M Steuer entrichten. 75 Der Eingangszoll vom Cent⸗ 
ner raffinirten Rohzucker, den die Delegirten⸗Conferenz der Nord⸗ 
deutſchen Seeplätze von den jetzigen 7 10 % auf 5 % zu 
ermäßigen vorſchlug, ſoll auf 4 . 20 herabgeſetzt werden. 
e) Bisher zahlte aller für Siedereien beitimmie Robzucker nur 
+ %e Eingangszoll; jetzt wird der der holländiſchen Standart 
Nr. 19 und darüber entſprechende Rohzucker dem raffinirten Buder 
leich geſtellt und muß künftig 43 
— eine höhere Zarifirum ein; dagegen wird der Zoll für alle 
übrigen Rohzucker auf 31 , mithin um 15 9% ermäßigt. Der 
zum unmittelbaren Conſum eingeführte Rohzucker würde indeß 
ebenſo wie der Farin keiner 8 Beſteuerung unterworfen 
werden, da fi in dem Entwurf keine Beſtimmung findet, wonach 
der Zollſatz 31 * nur für die inländiſchen Siedereien gelten foll; 
der Unterſchied des Zuckerzolls wird künftig 125 9% zu Gunſten 
des Rübenzuckers betragen, während die frühere 
3% betrug, was einer förmlichen Prohibition gleich kam. 
d) Beim Syrup ſoll dagegen der ſeitherige hohe Zoll von 2 74 
15 9% beibehalten werden, den Anträgen der Seeſtädte um Er⸗ 
mäßigung auf 14 iſt ſomit leider keine Folge gegeben. — Die 
Geſammtmehreinnahme der Zuckerſteuer würde ſich auf über eine 
Mikion Thaler herausitellen. un; 

Stettin, 4. Mai. [Feindliche inn Die 
confervative „Stettiner Zeitung“ erſchien früher im Verlage des 
nachdem derſelbe jedoch in Con⸗ 


„ Graßmann, 
curs gerathen, ließ der here Mitredacteur Hahn die ans 
a jetz 


1 
unter demſelben Titel mit feiner Firma weiter erſcheinen. 

ber Concurs beendet iſt, hat ſeit dem 1. Mai auch Graßmann 
wieder eine „Stettiner Zeitung“ e ee ſo daß zwei Zei⸗ 
tungen deſſelben Namens und derſelben Tendenz neben einander 
da ſind. Die An gelegenheit wird nur durch einen Prozeß zwif 


den beiden das Verlagsrec ruchenden N 
Die 5 einſtweilen N 8 ann] 15 ng onfts 
mei Jr ie mie Caution geftellt, ni Stempelſteuer ent⸗ 
richtet iſt. 7 N 

Poſen, 4. Mai. [Ein Jude als ordentlicher Pros 
feſſor angeſtellt.] Durch die Anſtellung des Prof. Taro 
als erdenilichen i eos der Univerfität zu Breslau iſt 
wiederum eine Lücke in die bisher im Cultusminiſterium bei 
Anſtellung der Inden befolgte Praxis geriſſen. Der Herr 
Profeſſor Br — er ift aus unferer Provinz gebürtig — ift 
jüdiſchen Glaubens und ſomit der erſte Jude, welcher in 
Preußen eine ordentliche Profeſſur erlangt. Hoffen wir, daß 
dieſe Praxis endlich ganz verlaſſen werde. (Oſtd. Z.) 


So Thierbilder ans Livland. 
Der Wolf. 

Der Wolf hat ſich beſſer als der Bär behauptet. Seine 
verächtliche Feigheit hütet ſorgſam ſein Fell, er kennt den 
Menſchen vortrefflich und ergreift ſchon von Weitem vor ihm 
die Flucht. Die Verbeſſerung der Schießwaffen, die Lichtung 
der Wälder hat zwar auch unter den Wölfen ſchon etwas 
aufgeräumt, aber es giebt ar bis heut noch feine waldreiche 
Gegend, wo er ſich nicht im Winter zeigte. Das Thier ſpielt 
in der Geſchichte des Landes eine ziemliche Rolle, Millionen 
Werthe find von dem gefräßigen Räuber zerſtört worden. 
Riga's Straßen wurden in alter Zeit bei ſehr kalten Wintern 
nicht ſelten von Wölfen beſucht und auch die Fabel der 
Wehrwölfe ſpukt in den Chroniken bedeutend herum. In 
Deutſchland war dieſes Geſpeuſt, hall Thier, balb Menſch, 
oder als verwandelter Menſch gedacht, überall im Schwange. 
Am 1. April 1618, ſagt eine Urkunde, kam Morgens ein 
ſehr gewaltiger Wolf in die „Landſtraße“ Riga's gelaufen, 
fiel „einen undeutſchen Kerl“ an, überwältigte und tödtete 
ihn. Aber — fährt die Quelle geheimnißvoll fort — an 
demſelben Morgen ſtarb auch der Wachtmeiſter Berend, „ein 
heilloſer Mann“, daher viele Leute auf die Meinung gerathen 
bei daß „ſelbiger Wachtmeiſter als ein Wehrwolf herum⸗ 
gelaufen.“ l 

Hunger und Tollwuth ſcheinen bei den Wölfen nicht 
ſelten gleichzeitig zu herrſchen. So erzählt die Chronik über 
den Winter 1659/60, daß die Wölfe ſcharrenweiſe aus den 
Wäldern hervorgebrochen und zur Tageszeit auch in die 
Stadt gedrungen ſeien. Am 23. dagegen aber kam ein Wolff 
nach Riga und biß über 30 Menſchen, die Meiſten derſelben 
ſeien „an dem giftigen Biſſe“ geſtorben. Ein Fähnrich auf 
dem Walle tödtete ihn endlich, worauf man das Thier aus⸗ 
ſtopfte und auf dem Schwarzhäupterhauſe aufſtellte! Wahr⸗ 
ſcheinlich hielten Viele damals auch dieſen Wehrwolf für einen 
ehemaligen Altjunggeſellen in der Verwandlung. 

Derartige Beſuche von Wölfen in deu Städten werden 
noch vielfach erzählt. Sie ſind auch in den letzten . 
aus Ortſchaften des Rheinlandes berichtet worden. Der olf 
durchſtöbert im Winter des Nachts die Dörfer und frißt hier 
gewöhnlich ſeinen eigenen Vetter, den Hund, auf. Unter den 
Viehbeerden richtet dieſes Thier noch immer ſehr bedeuten⸗ 
den Schaden an und könnte man die Summen ſtatiſtiſch feſt⸗ 
ſtellen, ſo würde man wahrſcheinlich nicht wenig über deren 
Geſammthöhe erſtaunen müſſen. Natürlich fehlt es an allen 
ſicheren Anhalten. Ich will aber nur anführen, daß z. B. 
im Jahre 1822 im Kirchſpiele (Kreiſe) Elcks unweit Dorpat 
vom 1. Januar bis 1. December durch Wölfe verloren gingen: 
33 alte, 48 junge Pferde, 21 Ochſen, 27 Kühe, 60 Stück 
Jungvieh, 16 Kälber, 280 Schafe, 82 Ziegen, 104 alte und 
82 junge Schweine, 39 Hunde! Rechnet man für Livland 


146 Kirchſpiele, ſo wurden jährlich in der einzigen Provinz 
ca. 115,000 Stück Vieh von den Raubthieren zerriſſen In 
neuerer Zeit hat, wie erwähnt, die Verbreitung und Ver⸗ 
beſſerung der Schußwaffen die Thiere mehr in den Hinter⸗ 
grund gedrängt und mehr vertilgt. So regiſtrirt die 
livländiſche Gouvernements ⸗Zeitung, daß im J. 1863 in ein⸗ 
zelnen Kirchſpielen bis 120 Stück Wölfe getödtet worden waren. 

Wer eine Poſttour in einem ſchneereichen Winter durch 
das nördliche Livland oder Eſtland macht, wird ſelten ganz 
ohne Begleitung dieſer hungrigen Beſtien fahren. Sie traben 
dann wohl ſlundenweit hinter dem Schlitten her, nur hier 
und da einmal ein Geheul ausſtoßend. So lange nur die 
Pferde, welche den Wolf ſchon von weitem wittern, ehe des 
Kutſchers Auge ihn noch ſieht, ruhig ihren Weg laufen, hat's 
keine Gefahr. Erſt wenn etwa Verwirrung unter dem Ger 
ſpann eintritt, oder der Schlitten umfliegt, wird die Lage ge⸗ 
fährlich. Deshalb iſt es für den Reiſenden, der hier immer 
Schußwaffen bei ſich hat, nicht gerathen, unter das Rudel 
der hinter hertrollenden Raubthiere zu ſchießen. 

In Kurland werden die Beſtien, ſobald die Schneedecke 
riert und trägt, den armen Rehen fehr gefährlich. Dieſes 
chöne, zierliche Thier fällt dem Wolfe nicht ſowohl aus ge⸗ 
ringerer Schnelligkeit, als vielmehr aus Mangel an aus dau⸗ 
ernder Kraft zum Opfer. Auch das behendeſte Wild wird 
don den Raubthieren überall nach den Beobachtungen der 
Jäger eben hauptſächlich durch zähe Verfolgung erreicht. „Das 
geſagte Thier ermüdet ſchon durch die Seelenangſt“, bemerkte 
mir ein alter Freund im Witebkiſchen Gouvernement ſehr 


breiter gebaut, als Reh 
Die Jäger be⸗ 
einer Wolfsge⸗ 

ſellſchaft, die einzeln im Umkreiſe ſich aufftellen. 

In Eſtland fängt man die Wölfe auch in verdeckten 
Gruben, auf welche Nas gelegt wird. Eine andere Art iſt 
bie, zwei, drei Ferkel in einem kleinen Verſchlage im Walde 
einzuſperren, der von einem tiefen Groben umzogen iſt, wäh⸗ 

rend an der äußeren Wand des Grabens Pfähle herumſtehen. 
1 
| 
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a, an ſich in der Bruſt viel 
und Hirſch, ruhig den Wettlauf annehmen. 
obachten ſehr häufig förmliche K ſſeltreiben 


Dieſer äußere Pfahltreis hat eine nur nach Junen und auch 
ſo nur ſchwer ſich öffnende Thür. Der Wolf drängt ſich 
durch, ſpringt in den Graben, vermag aber dann nicht mehr 
zurückzukehren. Man pflegt ihn dann am Morgen von oben 
herab zu erſchießen. Die von den Bauern leidenſchaftlich 
geliebte Art der Jagd iſt die Treiblagd mit hohen Netzwän⸗ 
den. Die Bauern ſind alsdann mit Knitteln bewaffnet. So⸗ 
bald die Sümpfe — ein Hauptzufluchtsort Iſegrimms — 
gefroren ſind und ſich Wölfe in der Nähe des Dorfes gezeigt 
haben, wird die Bauernſchaft der nächſten Dörfer mit zu 
Hilfe gerufen und das Revier umſtellt. Der Wolf hat übri⸗ 
gens ſo ſcharfe Witterung, daß Jäger und Bauern mit langer 
Nase heimziehen, ohne auch nur einen Wolfsſchwanz geſehen 


Ge. Rohzucker 


. Zoll entrichten. Es tritt 


Differenz 1% 


und „es hett ſich ſelbſt raſch ab“, während Wolf, Luchs 
und Ba 
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England, [Der Lowe des Pendſchäb als Proteſtan⸗ 
ten⸗Muiſſionair.] Wenn es erſt dahin kommt, daß S. H. der 
Mahärädſchah Dheſip Singh, der als „Löwe des Pendſchäb“ den 
Engländern ſo viel zu ſchaffen machte, bei einem friedlichen 
Meeting in Exeter⸗Hall zur Beförderung der proteſtantiſchen Miſ⸗ 
ſion in Aepypten den Vorſitz führt, dann braucht man wohl an 
nichts mehr zu verzweifeln. Ein mohamedaniſcher Prinz, geboren 
und erzogen um über Mohammedaner und Sikh zu bereichen, auf 
dem Präſidentenſtuhl von Exeter⸗Hall, und ſchon wohlbewandert 
in der rührenden Beredſamkeit, wie ſie bei ſolchen Gelegenheiten 
im Munde frommer Bierbrauer und Bankiers für Philantropie 
zu begeiſtern oder dem alten Adam zu Leibe zu gehen pflegt, iſt 
gs ein Zeichen der Zeit. Zunächſt liefert es den erfreulichen 

eweis, daß ſelbſt der mohammedaniſche Erbfeind der chriſtlichen 
Liviliſation und der humanen Toleranz civiliſirt werden kann. 
Der Mahärädſchah nannte feine religiöſe Vergangenheit geradezu 
„Heidenthum“, und möchte ſeine Wiedergeburt zum chriſtlichen 
Gentleman nicht vertauſchen mit all dem barbariſchen Glanz zu 
welchem er geboren ſchien, mit al den Freuden des mohamme⸗ 
daniſchen Paradieſes. Dieſer großartigen Thatſache gegenüber 
brauchen wir wohl nicht zu verzweifeln daß ſich auch die angli⸗ 
caniſchen Biſchöfe noch befänftigen laſſen, und das Werk der 
chriſtlichen Toleranz, deſſen Verwirklichung in Irland ſie eben mit 
fanatiſcher Verſtocktheit bekämpfen, dereinſt begreifen und billigen 
werben. Ibrer gegenwärtigen Stimmung nach zu urtbeilen, würde 
dieſe Bekehrung allerdings noch ein größeres Wunder ſein als 
die des Mahärädſchah. In dem quälenden Bewußtſein daß fie 
zu ſchwach ſeien um den mit der iriſchen Kirchenbill den ſtaals⸗ 
kirchlichen Privilegien drohenden Schlag abzuwenden, ſetzen ſie 
ſelbſt dem harmloſeſten Verſuch zu Kirchenreformen in England 
ein non possumus entgegen, das der Popuſarität und fomit dem 
Beſtande der anglicaniſchen Hierarchie nicht förderlich ſein kann. 
Es gilt daher für ausgemacht, daß ſie nochmals ihren Einfluß im 
Oberhaus benugen werden, um die Bill, welche die Heirath mit 
der Schweſter eines verſtorbenen Eheweibs für geſetzlich 

erklärt zu Fall zu bringen. ER? 
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1 denen haben, Ed ecuug du enen 
hinausgeſchleppt haben, ſind endlich zu einem 
Abſchluſſe en. Vie Angeklagten, welche e beſchul⸗ 
digt waren, die Geſchäftslage der Geſellſchaft mit betrügeriſcher 
Ab ſicht in beſſerem Lichte dargeftellt zu haben, als fie war, wur⸗ 
den von dem Lord⸗Mayor mit der Treubigen Mittheilung übers 
raſcht, daß von geſetzlichem Standpunkte betrachtet, ihre Hand: 
lungen nicht ſtraffällig ſeien, zobwohl er ſie moraliſch für ſchuldig 
halte; daß er fi demnach 8 für berechtigt halte, ſie vor das 
Schwurgericht zu verweiſen. Das Urtheil klingt ungefähr wie 
Ach d Verklagter iſt nicht ſchuldig, er nehme ſich aber in 
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er es nicht wieder thue. 
[Denkmal.] Der Gemeinderath der City hat ſich aber⸗ 
mals mit dem Plane eines Denkmals für den verſtorbenen Prinzen 


zu haben. Ich erlebte das mehrfach bei öffe tlihen Einla— 
dungen zu Volksjagden durch die Zeitung. Es kann dann 
jeder Jagdliebhaber theilnehmen. Man pflegt dann wohl nach dem 
vergeblichen Treiben gute Miene zum böſen Spiel zu machen und zu 
ſagen: „Die öffentliche Annonce in der Zeitung ſei den Wölfen zu 
Geſicht gekommen“. Es pflegen aber gewöhnlich Regelwidrig⸗ 
leiten von Seiten der Sonntagsjäger die Schuld zu tragen, 
ſei es, daß ſie mit dem Winde gehen, ſei es, daß ſie vorzeitig 
auf anderes Wild ſchießen, ehe die Wölfe enger eingekreiſt 
find. Sie brechen alsdann raſch durch. Glückk die Jigd mit 
Netzen, ſo laufen die feigen Beſtien dann an den Netzen mit 
eingezogenem Schwanze hin und her und füt den Bauer, der 
beim Anblick eines Wolſes immer wüthend wird, beginnt jetzt 
die Stunde der Rache für die Verluſte an ſeinen Schafen, 
Kühen und Pferden. Beliebt bei den Gutsherren iſt auch der 
Anſtand in der Nähe eines ausgelegten Aaſes. Ein altes 
Pferd wird erſchlagen und auf einem freien Waldplatze aus⸗ 
gelegt. Soll der Anſtand ſehr gut gelingen, ſo iſt zweierlei 
nöthig, einmal, auf einem ftarfen Baume für die Jäger eine 
Stellage zu bauen, um aus dem Winde zu kommen, ſodann 
mit einem ſchon in ſtarker Verweſung befindlichen Thiere 
(gewöhnlich eine abgekochte Katze) einen weiten Kreis um das 
Pferd zu ziehen. Man ſchleppt die Katze an einem Stricke 
im Kreiſe durch den Schnee und die Wölfe haben alsdann 
auf weithin Witterung. Kommt ein Rudel bei Nacht an das 
Pferd, ſo vermag der Jäger mehrmals unter ſie zu schießen, 
ehe ſie das Aas verlaſſen. Die Freßgier der hungrigen Thiere 
macht ſie taub. 

Junge Wölfe pflegt man hie und da auch auf dem Hofe 
roß zu ziehen, es iſt ihnen aber nie zu trauen. Auch junge 
üchſe trifft man auf Gütern, wie Hunde der Familie des 

Herrn folgend. Sie verſchwinden indeß häufig eines ſchlichten 
Tages a; Nimmerwiederſehen, es fei denn vor dem Stalle 
oder vor dem Jagdgewehr. Das Intereſſanteſte von dem Ver⸗ 
ſtande einer Wölfin habe ich auf dem Gute M. in Kurland 
als eigenes Erlebniß der Gutsfamilie gehört. Der Knecht 
hatte nämlich 3 Jahre hintereinander je einen jungen Wolf 
gebracht und ein gutes Trinkgeld erhalten. Beim dritten 
Male aber war er wegen der Regelmäßigkeit ſeiner Liefe⸗ 
rung in ſchärferes Verhör genommen worden und hatte ein« 
geſtanden, daß er verheimlicht, daß eine Wölfin ganz nahe 
am Gnt in einem Gebüſch mitten auf einer Wieſe regelmä⸗ 
ßig ihre Jungnn werfe und großziehe. Er habe ſie nicht be⸗ 
hindert, um das Trinkgeld zu verdienen. Was an dem Falle 
allgemeine Verwunderung erregte, war der Umſtand, daß die 
Wölfin die ganze Zeit auch nicht ein einziges Mal aus dem 
Gut oder Dorf ihren Raub geholt hatte, fondern immer aus 
weiterer Ferne. Sie hatte ſo, ohne von ſonſt Jemanden außer 
dem Knechte bemerkt zu werden, alljährlich ungeſtört ihre 
Jungen aufziehen können, und nur ein Stück per Jahr 
opfern müſſen. i 
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Albert beſchäftigt. Ein Theil der Verhandlungen fand bei ges 
chloſſenen Thüren ſtatt und endete, wie verlautet, damit, daß die 
usführung eines gemalten Fenſters in der Guild⸗Hall zum An⸗ 
denken an den Prinz⸗Gemahl beſchloſſen, und das Anerbieten 
eines Privatmannes zur Errichtung eines Denkmals auf eigene 
Koſten einem Sonderausſchuſſe überwieſen wurde. 
Frankreich. Paris, 2. Mal. [Wahlbewegung! 
Heute beginnt die officielle Wahlbewegung, d. b. von dieſem 
Tage an können die öffentlichen Wahlverſammlungen ihren 
Anfang nehmen. Denſelben dürfen aber nur, und das offi⸗ 
cielle Journal macht heute darauf aufmerkſam, die Wähler 
des betreffenden Wahlbezirks anwohnen. Da nun Paris in 
mehrere Wahlbezirke zerfällt, haben die Comited die 
ſchwierige Aufgabe, durch Vertheilung von Wahlplänen von 
Paris, durch Zuſendung perſönlicher Einladung ꝛc. dafür zu 
ſorgen, daß ſeder Wähler nur in der Wahlverſammlung 
feines Bezirks erſcheine und fo das Geſetz reſpectire. — 
Im „Stöcke“ veröffentlicht das demokratiſche Wahlcomits 
des 3. Bezirks des Aisne⸗Departements ſein Manifeſt, wel⸗ 
ches namentlich die übertriebenen Ausgaben des Kaiſerreichs 
. die Anomalie eines Budgets von 2 Milliarden 300 
Millionen Fr., mit dem man nicht einmal dehin gelangt, unſere 
armen Elementarſchullehrer gebührend zu remuneriren. Statt 
deſſen haben wir Großwürdenträger, die mehrere hobe Ge⸗ 

hälter nebeneinander beziehen. Ohne vom Staatsoberhaupte 
zu ſprechen, das 74,520 Fr. täglich erhält, haben wir den 
Senat, der 16,438 Fr. täglich taftet. Ferner zehn Miniſter 
mit zuſammen 2739 Fr. täglich, den Staatsrath mit 7123 
Fr. täglich, den Rechnungshof mit 4109 Fr. täglich. Die 
Miniſter, die drei Präſidenten des Senates, des geſetzgeben⸗ 
den Körpers und des Staatsrathes, die Mitglieder des ge⸗ 
heimen Rathes, die Chefs der großen Armee⸗Commandos 

erhalten alle jeder 100,000 Fr. Die Gehälter von 60,000, 
50,000 und 40,000 Fr. ſind im Ueberfluß vorhanden. Das 
Wahlmanifeſt des 3. Bezirks des Aisne⸗Departements giebt 
davon ein vollſtändiges Verzeichniß. 

— Nächſteu Donnerſtag oder Freitag erſcheint eine 
Broſchüre, worin die Ex⸗Königin Iſabella ihr Recht 
auf den ſpaniſchen Thron aufrecht erhält und zugleich ankün⸗ 
digt, daß ſie geneigt iſt, die Verfaſſung, welche die Cortes zu 
votiren im Begriffe ſtehen, anzunehmen. Von einer Abdan⸗ 
kung zu Gunſten ihres Sohnes oder einer Fuſion mit der 
Partei Don Carlos will die Königin nichts wiſſen. 

Spanien. (Gedenkfeier. Die Amneſtie.] Zwiſchen 
dem Salon des Prado, dem ſchönſten und belebteſten Theile 
des berühmten Spazierganges der Bevölkerung Madrids, 

en und dem Mufeum der Artillerie, erhebt ſich die Säule des Dos 
Y da Maio, fo genannt von dem 2. Mai 1808, an welchem drei 


. 


* 
* 


Die kirchliche 
hlichen 3 


läufig zugelaſ 


Für die Königliche Oſtbahn werden im Wege 
der öffentlichen Submiſſion zur Lieferung geſtellt: 
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= kieferne Kreuzhölzer und Bohlen. ird 
. Die Offerten auf dieſelbe ſind portoftei und Wer den! 
\ verfiegelt mit der Aufſchri | 


ft: 
„Submiſſion auf Lieferung von kiefern 


der evan 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
J Kaufmann Adolph ren el bier iſt zur 
Behandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 7 
den 20. Mai er., 
Vormittags 93 Uhr, _ 0 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
enntniß ae 
i enen Forderungen der Concurägläus 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch ngen 
Theilnahme an der Beſch 
über den Accord berecht 
Danzig, den 24. April 1869. 


und Koſten erlaſſen. Ausgenommen find nur diejenigen, 

welche unter dem Vorwande oder bei Gelegenheit dieſer po⸗ 

Be Erhebung irgend ein gemeines Verbrechen begangen 
aben. 


Danzig, den 6. Mai. 


* [Confumnerein „Selbſthilfe “] Laut dem in der vorge: 
ſtrigen Generalverſammlung * Verwaltungsbericht über 
das letzte Quartal betrug das Mitglieder⸗Guthaben 401 
11 K bei einer Zahl von 116 Mitgliedern, im Durchſchnitt alſo 
3 Rs 134 9%. Daß im Laufe der einjährigen Thätigkeit des Ver⸗ 
eins dieſer hohe Durchſchnittsbetrag erreicht wurde, iſt ein erfreu⸗ 
liches Hege des Vertrauens der Mitglieder in die Leitung des 
Vereins. Namentlich haben in der letzten Zeit ſowohl Zahl als 
Guthaben der Mitglieder ſich ſchneller als früher erhoben. Der 
Umſatz betrug 912 ½ 24 c 3 J. Es wurden verkauft Bier 
413 Flaſchen, Brod für 220 , Caffee 54 C., Cichorien 400 
— 1 Cigarren 1500 Stück, 1 3 C, Heringe 1000 Stück, 

elis 31 e., Mehl 3 (., Petroleum 800 Quart, Grütze 14 %. 
Reis 21 , Salz 5 n., Seife 44 &. u. |. w. Der Wert 
der eingekauften Waaren betrug 1083 Az: gegen 915 % im 
vorhergehenden Quartal. Der Verein hat ſeit dem 4. v. Mts. 
Contracte mit Lieferanten für ſolche Artikel abgeſchloſſen, die im 
Lager nicht gehalten werden. Das gedruckte und geſtern ausgege⸗ 
bene Verzeichniß umfaßt 39 Lieferanten und iſt im Lager Peter⸗ 
ſiliengaſſe 13 zu haben. Der Anſchluß an den Genoſſenſchaftsver⸗ 
band deutſcher Conſumvereine wurde vorläufig abgelehnt, ebenſo 
die Beſchickung des Vereinstages in Röſſel. 

R Dirſchau, 4. Mai. Wie weit das Collectenweſen zur 

— der angeblichen Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche 
etrieben wird, dürfte aus folgendem Falle ziemlich deutlich zu 
age treten. Vor einigen Tagen ging von der Provinzial⸗Inva⸗ 
liden » Compagnie zu Drengfurth kei dem bieſigen Magiſtrate die 
Requiſition ein, die hieſigen Invaliden K. und H., eriterer 86 und 
letzterer 79 Jahre alt, welche der Invaliden⸗Compagnie in Dreng⸗ 
furth angehören, von derſelben aber für immer beurlaubt ſind und 
ier ihren Wohnſitz haben, aufzufordern, ob ſie nicht, wie ihre übrigen 
ompagnie Cameraden, zur Abhilfe der Nochſtände der evangeliſchen 
Landeskirche je 2 9% an Beitrag zahlen wollten. Dieſe beiden 
Veteranen haben verſtändiger Weile darauf die Erklärung abge 
geben, daß ſie ſich, abgeſehen davon, daß ſie dem katholiſchen 
Glauben angehören, zu keiner Zahlung verſtehen könnten, weil 
ſie nur 3 10 Hr monatlich an Invaliden ⸗Gehalt bezögen, 
dabei aber noch jeder eine alte hochbetagte Ehefrau zu ernähren 
habe und ihnen J viel eher eine Collecte zur Abhilfe der Noth der 
alten Krieger der Jahre 1813/15 nothwendig erſchiene. Uns will 
es überhaupt ſcheinen, als ob das Publikum bei ſeiner Betheili⸗ 
gung an der Collecte zur Abhilfe der angeblichen Nothſtände der 
evangeliſchen Landeskirche mit größerer Vorſicht als bisher zu 
Werte gehen müßte, da, ſo viel uns bekannt, über die Ver⸗ 
wendung dieſer Collecte, welche alle zwei Jahre einen Er⸗ 
trag von ca. 80,000 „ liefert, bis jetzt noch nie ke 
Rechnung gelegt worden iſt, und wir eine öffentliche 
Rechnungslegung über dergleichen Collecten erſt recht für noth⸗ 
wendig halten, abgeſehen davon, daß bisher bei allen andern 
Collecten die öffentliche e doch mit zu den erſten 
Pflichten der Sammler gehört hat. Wir wollen in keiner Weiſe be⸗ 
haupten, daß bei der Verwaltung der in Rede ſtehenden Collec⸗ 
tengelder irgendwie Unredlichkeiten vorkommen, wohl aber glau⸗ 
ben wir annehmen 15 dürfen, daß vielfach die Verwendung 
derſelben nicht im Sinne der Geber geſchieht, wofür unter an⸗ 
dern der F ſprechen dürfte, daß der hieſige evangeliſche Geiſt⸗ 
liche, deſſen Pfarrſtelle mit zu den beſten des Departements 
bört, aus den obigen Collectengeldern jährlich 30 x angeb ich 
— Diaſporazwecke bezieht, wenngleich jeder mit den hieſigen 
erhältniſſe Vertraute ſchwerlich anzuerkennen vermag, daß in 

Kirchengemeinde Dirſchau eine Diaſpora exiſtirt 
balb unte 10 wenn ans | 


mim 


* 
Be 
gationen ſind ausgelooſt: 

Emiſſion: 
Littr. 5 zu Zwei undert Thale 


Littr. C. zu Einhundert Thalern 
171 237, 12 


U 7 


f. * 205, 235, 458. 
aß alle feſtgeſtellten oder vor n 5 Tbalern Ro. 
168, 72, 316, 48, 335, 23 


144, 


9 13 
en. 4235) zweiter Emiffion: 


Littr. b. zu Einhundert Thalern 


i der am 31. December vorgenommenen 
Verlooſung der Pr. Stargarbter. Kreis⸗Obli⸗ 


1. Von den 43 procentigen Obligationen erſter 


„ 344, 


Littr. E. zu Fünfundzwanzig Thalern No. 34, 
67, 135, 58, 229, 70, 93, 139, 


„214 2 
II. Von den A. 41 procentigen Obligationen 


Vermiſchtes. — 
die 5 wird, ſoweit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt iſt, am 7. Juni abſegeln. 

— [Klima⸗Wechſel.] Engliſche Blätter berichten von dem 
Wechſel im Klima, der durch den Suez⸗Canal hervorgebracht wor⸗ 
den ſei. Grund, worauf Ismallia, eine Stadt von 
Einwohnern, jetzt ſteht, war vor wenig Jahren eine Sandwüſte. 

ı jüngiter Br hat ſich das angeblich ganz geändert; durch 
Wiederbewaͤſſerung des alten Suezbeckens von Timſah find überall 
Bäume, Sträucher und Gewächſe der verſchiedenſten Art aus der 
Erde emporgeſchoſſen. Gleichzeitig, mit der Erſcheinung der 
Vegetabilien hat ſich das Klima ſtark verändert; vor zwei Jahren 
noch war Regen unbekannt, in den letzten zwölf Monaten fiel an 
vierzehn Tagen Regen, ganz vor Kurzem fiel ein ſolcher Schauer, 
daß es den alten Arabern, die ſolches nie geſehen, wie ein Phä⸗ 
nomen vorkam. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Grangemouth, 27. April: 
Victoria, Beckmann. 
Angekommen von Danzig: In Stockholm, 28. April: 
n ; 0 in r 15 en 94 Perl⸗ 
; — in Oſtmahorn, 27. April: Laß O' Down, Wilſon; — 
28. April: Friſo, Faber. 2 . f 


Berantwori licher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 5. Mai. 


Morg. Bar. in Pax. Linien, Temp. N. 

6 Memel 336,4 14 N mäßi eiter. 
7 Königsberg 336,3 2.2 NO . = 
6 Danzig 7,8 2,2 NND ftart wolkig. 
7 Cöslin 337.3 36 d ſchwa eiter. 
6 Stettin 337,8 12.NB ſchwa eiter. 
6 Jutbus 335,6 2,7 W chwa eiter. 
6 Herlin 3368 26 Nc ſchwach z ieml. heiter. 
7 Köln 336,8 5,5 NW mäßig ele. 
7 Flensburg 338,5 3.4 N ſchwach heiter. 
7 Haparanda 336,5 133 N. ſchwach beiter. 
7 Petersburg 335,8 1,1 Windſtille bedeckt. 
7 Stodholm 337,0 14 Nh ſchwach heiter. 
7 Helder 338,7 1.9 N ſchwach heiter. 


Schon ſeit etwa anderthalb Jahrzehnten erfreut, 5 das 
„Kaffeehaus zu Schidlitz“, im Beſitze des Hrn. J. Witt 
und zwar mit Recht eines großen Zuſpruchs des hieſigen Publi 
kums, welches nicht BE die dafelbft arrangirten Bälle und 
ſonſtigen Feſtlie keiten zahlreich zu beſuchen. Der ihm fo bereit ⸗ 
willig entgegenkommenden Gunſt des Publikums Rechnung zu tra⸗ 
gen, iſt von jeher das eifrige Bemühen des Beſitzers geweſen, 
und fo hat er denn jetzt fein Etabliſſement einjtweilen geſchloſſen⸗ 
um es in Kurzem in verjüngter Geſtalt, mannigfach erweitert und 
verſchönert, unter dem Namen: „Gaſthaus zum Kaiſerſaal“ 
neu erſtehen zu laſſen. Ein Name, den er ſeinem Beſitzthum um 
deswillen beigelegt hat, weil der zu demſelben gehörende, jchön 
und zweckmäßig eingerichtete Saal gewiſſermaßen der Kaiſer 
unter den hieſigen Sälen iſt; indem er dieſelben alleſammt und 
auch die verſchiedenen „Königſäle“ unter ihnen, nach ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Erweiterung an Gröze übertrifit, ohne ihnen an 
Comfort oder Cleganz nachzuſtehen. So führt das Etabliſſement 
denn wohl mit Recht hinfort nach ihm den Namen, und ſteht 
wohl zu erwarten, daß dem Locale — zu deſſen Annehmlichkeiten 
auch ein ſchöner, geräumiger Garten und eine große Kegelbahn 
ehören — ſich die Gunſt des Publikums in immer erhöhtem 
aße zuwenden und ſo den ſtrebſamen Wirth für die darauf ver⸗ 
wendeten Mühen und Koſten entſchädigen werde. 1252) 
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e. Königl., Ho eit der Prinz Fiedrich Karl von Preußen 
eee e 


Pr. Lott.⸗Lobſe, 


[2 
4 


,, 4, , Ya, 1, % 
1 am billigſten 


H. Borchard, Kronenſtr. 55, Berlin. (153) 
Für Töpfer 
rn No. 85, 98, empfehle ich ſächſiſchen 1 ae 6: Thon, 
90. 448, 181, A. Guksch 
159, 23, 144, 
259, 358, 119, 
5, 1. 


#4 Heiterkeit, Verſchleimung, Reuchhu ten ꝛc. 
unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte 
Mittel, iſt allein ächt und ſtets friſch 
vorräthig bei Herm. Gronau, 


No. 24. N Graben 69, Albert Neumann Langen: 


EN ? „Nuphölzer” 
* bis zum Submiſſionstermin 
den 1 * * 8., 
Vormittags 11 Ubr, j 
in dem Baubüreau der Königl. V. Betriebs⸗In⸗ 
ſpection hierſelbſt abzugeben, wo dieſelben in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Submitt enten ers 
öffnet werden ſollen. € 
Die ſpeciellen Submiſſions⸗ und Vertrags⸗ 
bedingungen ſind zur Einſicht ausgelegt: 
in den Stations⸗Bureaux in Danzig, Ele 
bing und Marienburg, ſowie in dem vor⸗ 
x bin erwähnten Baubureau, 
können auch auf portofreie Anfragen abſchriftlich 
mitgeiheilt werden. 
Dirſchau, den 3. März 1869. 


i Der Betriebs⸗Inſpector. 
' (4217 Nock. 


Syn dem Caspary'ſchen Haufe am Markte 
hierſelbſt ſollen im Termine am 
28. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 
vor Herrn Actuar Krauſe die zur Joſeph 
Caspari'ſchen Concursmaſſe gehörigen Gold: 
85 und Silberfaben und Mobiliargegenſtände, als: 
N Fortepiano, Sophas, Feauteuills, Tiſche, Stühle 
| u 55 w., gegen baare Bezahlung wan 
< werden. i 0 
Berent, den 22. April 1869. 


Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


3 * dem Concurſe über das Vermögen des 
verſtorbenen Kaufnann W. R. Hahn 
hier hat der Kaufmann Robert Siewert nach⸗ 
träglich eine Forderung von 2691 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt auf x 
den 12. Mai er., 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins, 
immer No. 18 anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
iger, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 
ben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Danzig, den 24. April 1869. (1234) 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
er Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Schmidt. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht. 
Der Commiſſar BER Eonenries. 
or ck. 


Bekanntmachung 
Zufolge Verfügung von heute ift 5 
a) in unferem Firmenregiſter bei No. 38 die 
1 55 „S. Fabian“ in Neuenburg ger 


t; 

b) in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No.7 
die nunmehr unter der alten Firma ER 
Fabian” in Neuenburg beſtehende Handels: 
geſellſchaſt eingetragen. 

Die Geſellſchaſt hat am 1, Febrrar 1869 


begonnen. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Samuel Fabian in Neuenburg, 
2) der Kaufmann Leſſer Fabian in Neuenburg. 
Schwetz, den 1. Mai 1809. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung (1237) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 

f den 15. Jauuar 1869, 

Die früher der Frau Heinriette Köcke, 
geb. Krüger, jetzt dem Reſſaurateur Johann 
Rornach zugehörigen Grundſtücke Marienburg 
No. 838, 839 und 849/50, genannt „der — 
garten“, in welchem ein Reſtaurations⸗Geſchä 
detrieben wird, abgeſchätzt auf 8154 Thlr. 10 
Sgr., ſollen 

am 8. September 1869, 
f Mittogs 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichksſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothelenſchein find im Bureau 
3 u ehen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht een Nealforderung 
aus den Kaufgeldern iedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (6535) 


— 


5 und Engl. ohne mündl. Unter- 

Franz richt gut u. gründlich zu erlernen 

„ durch die Unterrichtsbriefe nach 

der Methode Toussaint-Lan- 
genscheidt. Probebriefe in jed. Buchh. 


—— nn nn nn a un nn nn —ů—— —— nn nn nun, 
x RI? x 88 


Liter. e. zu Zweihundert Thalern No. 73, 51. 
III. Von den B. Aprocentigen Obligationen 


weiter Emiſſton: 
bitt: a. zu a Thalern No. 17, 


Littr. b. zu Einhundert Thalern No. 120, 73, 32. 
Littr. 4. zu Zweihundert Thalern No. 152, 29. 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden den 
Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 


markt 38 und Richard Lenz, Jopen⸗ 
gaſſe 20, in Danzig, H. L. Pottlitzer 
in Frerſtadt, Schultz in Marienburg, 
W. Froſt in Mewe, B. Wiebe in 
eutich-Eylau. (3831 


| Feuerſichere 
n eee e asphaltirte Dachpappen 


der hieſigen Kreis⸗Communalkaſſe oder bei den 


{ heiter 
Danzig gegen Rückgabe 


ualität, in Bahnen ſowobl als Bogen, 

Hrn. Otto u. Co. in Da 8 

der kreis Obligats t mit den dazu gehörigen, 

erſt nach dem 2. Juli k. J. fälligen Zinsconpons 

in Empfang zu nehmen. 6035) 
Pr. Stargardt, 31. December 1868. 

Die 


Krelschauſſee⸗Ban⸗Commiſſion. 


fo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
Öitere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
B. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen d 

decken der Dächer mit dieſem Material —.— 
rantie zu den billigſten Preiſen. Näheres hierüber 
im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (6914) 
(Ajeriebent Oelfarben in allen Nuancen, 

Y Leinöl und Firniß empfiehlt 

Groth, 

1 Fischmarkt 41. 
A e en ee rege >= bin 
ih in eſetzt, die größten Beſtellun⸗ 
gen-auf Oeliarbe ſcnel ausführen zu Yin 


| 
Nübkuchen 


So eben erſchien in unſerem Verlage 
Rund iſt durch jede Buchhandlung zu be 


8 0 7 
5 15 Geologiſche Wanderungen 
durch Altpreußen. 
Geſammelte Auffäge 


von 

Julius Schumann. 
ehem. Oberlehrer am hieſigen Altſtädt. 
. Gymnaſium. 
Nach des Verfaflers Tode herausgegeben 

und mit einer Lebeusſcizze eingeleitet 
von ſeinen Freunden. 
2 Preis 1¼ Thlr. 

Bei Einſendung des Betrags ſenden 
wir direct franco, 


Königsberg. 
Hübner & Matz. 


ugen 
(1048) Farbenhandlung 


in beſter Q alität empfiehlt frei ab d 
1 1008) F 


Friſche Rüb- u. Leinkuchen 
ffert (6460) 


offertren 


Alexander Hakowski & Co., 


e oggenuſuhl No. 77. es 
{ine Beſißung von 230 Morgen, durchweg 

Weizendoden, mit dollſtändigem Inventa⸗ 
rium und neuen maffiven Webauden, 2% Meile 
von Culm, it unter aünkigen een bei 
6000 Thlr. Ei ſofort zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren bei 


(1172) 


De Neue gelbe märkiſche Saat- 
Lupinen efferirt 5 


F. W. Lehman, 


Möälzergaſſe No. 13. Cohn in Culm. 


8 


om 1. Mai ab bin ich nach Dans verſetzt. 

Mein Bureau befindet ſich in der Hunde⸗ 

gaſſe No. 48. e 
Goldſtandt, 


t 
Rechlsanwalt und Nolar. 


Bernſtein⸗Auction. 


Freitag, den 7. Mai a. e., 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſoll für Rechnung wen es angeht, eine 
Partie von circa 2500 Pfd. oder darüber ro⸗ 
ber, unſortirter Bernſtein in Natura, wie er in 
der Bernſtein⸗Baggerei Schwarzort gefunden 
wird, in Königsberg im Comioir der Herren 
Stantien & Becker, Paradeplatz No. 4a 
gegen baare Zahlung meiltbietend 5101030 


verkauft werden. U 3 

J. I. Legien, 

ER Makler. 

RO eee eee eee e 
< Hiermit beehre ich mich die ergebene 8 
Anzeige zu machen, daß ich die Stein⸗ 8 
druckerei und lithographiſche © 
Anſtalt meines am 22. April d. J. ver 
J ftorbenen Mannes 


Eduard Marschewski 8 
Fin der bis herigen Weiſe mit guten Kräften N 
verſeben und unter derſelben Firma weiter 
fortführen werde. 8 
„ Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein 

Fallen mir zugehenden Aufträgen die pünkt⸗ 


IR 
. 
lichſte und ſauberſte Ausführung zu wid⸗ 5 
8 
5 
8 


men und verbinde gleichzeitig die ergebene 
Bitte, das meinem verstorbenen Manne 
gutigſt geſchenkte Vertrauen auch fernorhin 
J mir erhalten zu wollen. (1070) 
8 Hochachtungsvoll urd ergebenſt 
Heinriette Marschewski. 
eee eee 


e 


Offert⸗Ausſchreibung. 


Zum demnächſt beginnenden Bau des , 
Canaliſations⸗Werkes für Danzig 
oll vergeben werden. , 

! Die Lieferung von 500 Mille guter 
ſauber geformter Hartbrandziegel, welche 
genau die Dimenfonen 10“ X 5“ X 24” hal⸗ 
ten, innerhalb vier Monaten zu bewerkſtelligen. 
Die näheren Lieferungsbedingungen ſind in 
unſerm Bureau Melzergaſſe No. 7 einzuſehen. 
Reflectanten wollen ihre Offerten unter Angabe 
des Preiſes und Beifügung von Probeſteinen 
ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. J. daſelbſt eins 
reichen. 


J; & Ihe Aird, 
Unternehmer des Waſſerwerks und der 
1258) Canaliſtrung von Danzig. 


Lachs⸗Marenen, fein marinirt, a Schock 


2 Thlr., 5 
S Appetit anregend, in FJäßchen zu 
1 und 


di Kretiämer 


Thee-Lager 


7 
von (7824) 


Carlschnarcke, 
Brodbänkengasse No. 47. 
& Arie zu Kleidern, Unterröden u. |. w. werden 
von ganz fein bis zu den größten Tollfalten 
billig gebrannt Jobannisgaſſe 45, nahe d. Thor. 
ein Lager von friſchem, ächtem Patent⸗ 
M Portland⸗Cement von tobins * Co. 
in London, eungliſchem Steinkoglen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
fen, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthen, 
franzöſiſchem und hanndveriſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Goudron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
er, Schieferplatten, asphaltirten feuer⸗ 
eren Dachpappen, gepreßten Bleiröhren, 
chmiedeeſſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
en, engliſchen glaſirten Thouröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
er ett, Dachglas, Tenfterglas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benatzung. (9463) 


B. A. Lindenberg. 2 


2 — 


77 U 

Düngemittel, 
als: F 

tremadura⸗Superphosphat, 
Baker⸗Guauo⸗Superphosphat, 
e Won Suverphosphat, 
Staß further Kali⸗Düngeſalz, 
unter ſpecieller Controle des Haupt⸗Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landmirtbe, empfiehlt 


F. W. Lehmann, 


qdeur-⸗Fabrit von 


—— — kä— — —6vö— | —— 
= 


ſtets bereite Wohlthätigkeit Danzigs, wendet ſich daſſel 
Stadt, denen die Noth i 


Bekannten und Freunde dazu beitragen zu wollen 


Rs, tigen, mit feinſten v. Wettin 
1 ; na RR € 2 tinſtra 


5 


us d 
zu Fa 


| 


U 


ö 


—. 
—. 


MMülzergaſſe No. 13. 


} 2 


Bad Hmenau am 
Thüringer Walde, 


Frauenburger 
Mumme 


verkauft von heute ab pro Flaſche 1 Sgr. 6 Pf. 
excl. und liefert frei in's Haus das Dutzend 


Flaſchen für 
e 15 Sgr. excl. Glas 
die alleinige Niederlage von 


Klein-Schellmühl. 


Das zu Klein⸗Schelmühl in unmittelbarer 
Nähe der Stadt, an der Po mmarſchen und Neu⸗ 
fahrwaſſer Eiſenbahn belegene herrſchaftliche 
Wohngebäude, enthaltend 11 Zimmer und ſchö⸗ 
nen Garten von ca 8 Morgen, wie auch 12 
Morgen Wieſen und 3 Gebäude zu 22 Familien 
Wohnungen, alle im beſten Zustande, Jol 


Freitag, den 14. Mai 1869, 
Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 5 5 

Per Meiſtbietende hat im Termin eine baare 
Caution von 300 Thlr. zu deponiren. 

Das Grundſtück eignet ſich zu jeder zn 
Anlage und gemährt auch einen hübſchen Wohn: 
Die näheren Bedingungen, welche im Ter⸗ 
min bekannt gemacht werden, ſind auch bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. 

Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Prangenaner 
Ouellwasser 


einen Unter dieſen Namen deſtillirten feinen 
Tafel⸗Liqueur empfiehlt die Sprit⸗ und Li: 


2 
2 
7 


0 
(1218) * rius. 
Gustav Springer, N in der Langgaſſe unter 
Danzig, 5 No. I ere ea 17 0 
; einem dreiſtöckigen Wohnhauſe, in welchem bis 
e e Mie * jetzt eine Conditorei und ein Putzladen befindlich 
Wiederverkaufern Rabatt, Aufträge” nach geweſen, ſoll unter günſtigen Bedingungen ſofort 
au wärts unter Nachnahme. 


verkauft oder vermietbet werden. a 
Nähere Auskunft ertheilt der Juſtizralh 
Fr GKairies in Graudenz. J (923) 
| Bitte 8 


um freundliche Mitwirkun zur Abhaltung eines Bazars zum 
Beſten des Deutſchen 8 kon bei London. 


Das Comitee des vorbenannten Deutſchen Hospitals, deſſen durch wohlthätige Beiträge und 
Schenkungen ermöͤglichter Neubau bereits ſeit Anfang 1865 zum großen Theil in N ge⸗ 
nommen wurde, beabſichtigt, um den letzten Reſt der auf der Anſtalt haftenden Schuld liquidiren 


zu können und durch den Erfolg eines ähnlichen Unternehmens, vor zehn Jahren, ermuthigt, 


7 N 1 5 f N 

im Monat Mai d. J. einen großen Bazar zu eröffnen. 
Im Vertrauen auf den oſt erprobten mildt 5 0 Sinn und die zu ſegensreichen Zwecken 

e an die Bürger und Bürgerinnen dieſer 

) th ihrer armen und kranken Landsleute in der Ferne zu Herzen geht, und 
bittet fie, durch verſönliche Beiſteuer und durch thätige und einflußreiche Mitwirkung im Kreiſe ihrer 
{ daß dieſer Bazar, ſowie der frühere, eine recht 
ii nie und bewunderte Ausſtellung, der Kunſifertigkeit deutſcher Schweſtern werde. Aber auch 
unſere deutſchen Brüder ‚bittet das Comits um Liebesgaben aller Art, Fabrikſachen oder Kunſtwerke, 
als Porzellan, Glas, Eiſenarbeiten, Gemälde, Zeichnungen, Bücher ꝛc. 


Im Namen des Comités. 


D. Meinertzhagen, Dr. A. Walbaum, 
Schatzmeiſter. Hofprediger, 
g Ehren⸗Secretair. 


Die far den Bazar befttmmten milden Oaben bin ich im Namen des Comites des Deutſchen 
oſpitals in Dalſton bei London zu empfangen und zu befördern bereit und bitte um deren ge⸗ 


ällige Einlieferung an mich bis zum 19. Mai c. 923 
(1265) Otto F 0 Wendt, 
Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 25. 


General⸗Agenten⸗Geſuch. Ä 
Für einen neu erfundenen, sehr courauten Artikel ſucht unterzeichnete Firma einen thä⸗ 
ebenen Geueral⸗Ageuten für Danzig und Umgegend. u 
BEEDAR NE . Ib. Die“ rich & ce 
REF” Stettiner Portland-Coment TEE 
in, ſteis in ſriſcher W. in Danzig 
n zu haben bei (9531) 
J. Rob‘: Reichenberg, 


er Stettiner Portlaud⸗Cement⸗Fabrik in Stet 
preiſen une n vollgewichtiger Packung alle 


Laſtadie 5. 


Wer etwas wahrhaft Reelles 


zur Erhaltung. emal da Eine Wiedererlangung ſeines Kepfhagres gebrauchen will, der kaufe 


ie Ricinusöl⸗Pomade mit Chinin von Bruno 


Nie 6 berner in Dres den. Die Büchſe koſtet 5 und 10 Gr 
e Depot für Danzig bei N 


Richard Lenz, Jopergaſſe 20. 
— — ——— — —— * 


In duftrie-Palaſt in Amſterdam. 


Anlehen von fl. 1,000,000 
in 400,000 Obligationen von fl 2˙, 


rückzahlbar innerhalb 61 Jahren mit fl. 2,031,904. 
Der Befiter einer ſolchen Obligation hat die Chance Prämien von fl. 150,000, 
fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 20,00% ꝛc. zu gewinnen, während er jedenfalls jo lauge 
0 mitſpielt, bis feine Obligation mit mindeſtens fl. 3 gezogen wird. 


— ® 8 „* 52 „ N * * 

Erſte Ziehung am 1. Juni 1869 mit Prämien von: 

ad ae fl. 180,000. 

C A SENT AED, 0000 

Uf. 500% an e 5 „ 10,000. 

n „ 10,000. 

G0 e 5 ee „ 2480. 

N Pe ET „ 2,520. 

Wo „ese cee. 1 10,000, 

00% Nies zz: „Rn ey „ 17000. 

Were I m 0. 

Ze .. 12200. 

5000 Stück fl. 225,000, 


a " Splinationen’& fl. 3 = Thlr. 1. 22 Sgr. „%öü 
f e ade Dir 100 e en 2. 12 1 Ar ad 2 5 550 \ 
\ ebernahme einer größere 0 r ationen gewah⸗ 
ren wir an Wiederverkäufer den atgemeffenen Nadatk. he 0 


F. E Lo. in furt a. M. 
„F. E Fuld & Co in Frankfurt a. M. 


4% 


Obige Sbligationen find in der Expedition der Danziger 
Zeitung zu haben. hi u diger 


Waſſerheilanſtalt, künſtliche Mineral- und Kiefernadelbäder, 
Molkenanſtalt, Heilgymnaſtik und Electricität. — Elegant 
eingerichtetes Kurhaus. Station Arnſtadt der Thüringer N 


b 
Haß Dr. Preller. 


6 


Grundſtücks⸗Verkauf zu 


Frauengaſſe No. 3 
en tolbwendige 


Dr. Pattison's 


Gichtwatie 


lindert ſofort und heilt ſchnell g 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Aniegicht, Glieder⸗ 
reißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 3 Sgr. 
bei W. F. Burau, Langgaſſe 39. (7440) 


Für Leidende SE 
3 Hochgeehrter Herr 
Profeſſor Lonis Wundram, Bückeburg. 
Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen meinen 
herzlichſten Dank auszusprechen für die Zuſen⸗ 
dung Ihrer ſo heilkräftigen Blutreinigungs⸗ 
Kräuter, welche mich vom Rheumatismus wo⸗ 
von mir das Knie des linken Beines ſeit 8 Jah⸗ 
ren ſo gelähmt, daß es nicht einmal im Stande 
war, ohne Krücke und Stock durch die Stube 
u kommen, gänzlich geheilt habe. Ich bin Gott 
IM Dank, jetzt doch wieder im Stande, meinem 
Geſchäfte nachkommen zu können. Dieſes beſchei⸗ 
nigt mit dankbarem Herzen. 
Barliſſen b. Alfeld, d. 3. Januar 1869. 
L. S. K. ÜUtermöhlen. 
H. Stolle und J. Bode als Zeugen. 
. Wer ſich von weiteren Erfolgen meiner 
Heilmethode überzeugen will, möge die amtlich 
beglaubigten Zeugniſſe einſehen, welche gegen 
frankirte Aufforderungen gratis durch mich zu 


beziehen ſind. 
1 Louis Wundram, 
(7597) 0 Profeſſor in Bückeburg. 
Jo ertheile gründlichen Unterricht im Kla vier⸗ 
ſpielen und i. d. Theorie. G. Brißler, 
Schüler d. Stern'ſchen Conſervatoriums zu Ber⸗ 
lin. Gef. Adr. erb. unter No. 1246 Exped. d. 3. 


Die Pianoforte⸗Fabrik v. H. Kriebel, 

1 Berlin, Kochſtraße 9, 
empfiehlt elegante Pianino's mit brillanten 
Ton und leichter Spielart unter e 
1194) 


liden Preiſen. ae — : 
Ein eleganter neuer Spas 
zierwagen (Jagdwagen) iſt billig ſofort zu ver⸗ 
taufen. Näheres große Tobiasgaſſe No 32, 2 
Teppen ocꝶc . OS 
Ein außerhalb des Thores von Dung bele⸗ 
genes Grundſtück mit Garten und guten 
Revenuen; feiner vorz. Lage w. zu jedem nur 
denkb. Geſch., auch z. Fabrikanlage geeignet, ſteht 
unter günſt. Bedingungen bei 2—3 Mille Anz. 
z. Verkauf. Auch w. e. kleines Grundſt. in Zahl. 
genommen. Adr. No 1233 in d. Exped d. Ztg. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Es iſt ein in voller Nahrung ſtehender Gaſt⸗ 
bof nebſt Fremdenzimmer und einer Einfahrt in 
einer Kreisſt dt, am Waſſer gelegen, wegen Ael⸗ 
tersſchwäche des Beſitzers folort für den billigen 
Preis von 5500 Thlr. bei 1400 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. 


Alles Rabere bei F. A. Deschner, 
No. 3 


e Schul Ra übſch ein- 
gebaut, Wohnhaus 13 Zimmer, Wirthſchaftsge⸗ 


Holz Bau: und Nutzholzh. — Ausſaat: 330 
Schffl. Winterung, 400 Schffl. Sommerung. — 


keine Abgaben. 

Forderung 80 Mille, Anzahlung 25 bis 30 
Mille, der Reſt verbleibt auf 10 bis 20 Jahre 
feit ſtehen. a 
Alles Nähere hierüber erfahren nur Selbſt⸗ 
käufer durch Th. Kleemann in Danzig, 

8 — Gr. Mühlengaſſe 6. 


Mittergutsberkanf. 


Das Rittergut Bendergau, 5 M. von 
Danzig, | Meile von der Pommerſche 
Grenze, hart a. d. Chauſſee, unfern d. Eifen- 
bahn Cöslin⸗Danzig, über 2000 M. Acker⸗ 
land, größtenth. Gerftenb., 632 M. Wald, 
332 M. Wieſen, zuſammen 3452 ., 3 
Vorw., Ziegelei, landſch. Taxe 73,000 Thlr., 
Wirthſchaftsgeb. in g. Stand, vollſt In⸗ 
vent, günſtigſte Hypothekenverhältniſſe wird 
Erbih. wegen 5 
am 23, Juni 1869, 
Vorm. I1 Ubr, 
auf d. Bureau d. Juſtizr. Walter zu Dan⸗ 
2 zig meiſtb. verſteigert Nähere Ast. durch 
1 Oberftv. Riedel, Bendergau b. Smazin 
und Juſtizrath Walter Danzig. 5 
* Wieſengrundſtück, ganz dicht an der Stadt, 
beſtehend in 7 Morgen vorzügl. Wieſen und 
4 Mora. ſehr gutem Acker, iſt für ca. 3000 %. 
. Näh. sroße 


bei 1000 % Anz ſofort 3a verk. 
„boch, bei Th. Kleemann. 


150 fette Hammel 
Re find zu verkauf n. (1135) 
darunter 56 Hammel und 44 Mütter ſind in 
Davibsthal per Skurtz, Kreis Pr. Stargard, 
zu verkaufen. Abnahme nach der Schur. 
1e! Dinter. 


Eine elegante braune Stute, 
5 3 ſehr kräftig und ohne Fehler, gerit⸗ 
ten und militairfromm, 6 Jahre alt, 
5, 37 groß, ſteht zum Verkauf beim Stallmeiiter 
Nathuſins in Graudenz. (1192) 
Die Hanpt Agentur einer ſoliden Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Dan⸗ 


zig und. Umgegend iſt zu beſetzen. Adreſſen 
nimmt die General⸗Agentur sub 
die Expedition dieſer 


o. 1206 durch 
eitung entgegen. 


— 


© 

„Die Verlobung meiner Tochter Selma 2 
it Herrn Adalbart Schmuck beehre 
ch mich hiemit ergebenſt anzuzeigen. 25 
Amalie Korſchewska, 2 

eb. Nößel, S 


0 
Danzig, den 4. Mai 1869. 


in Flaſchen. 

Freitag, den 7. Mai 1869, Vormittags 10 
Uhr, werden die Unterzeichneten Makler im Königl. 
Seepackhofe auf der Schäferei in öffentlicher 
Auction unverſtenert an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 

8 Orhoft engliſchen Porter, Ina. Qualits Firma 
andler & Sons, 

* 4 5 Pi Porter Ima. Qualité Firma 

. Barclay Kaya ar 

4 2 8 Kiſten a 10% Fl. Porter Ion.) Fug 2 

* 4 Pi a 7271 2 2 4 Perkins & Co. 


Gerlach. Ehrlich. 

FFT ——— 
+ 

| Pferde⸗Auction. 
42 Wirthſchafts⸗Verönderung halber follen Mon» 
28 tag, den 24. Mai, Vormittags 124 Uhr, 5 hoch⸗ 
ap edle Mutterſtuten, 3 davon mit Füllen, 3 voll⸗ 
jährige Reitpferde, 2 dreijährige Pferde und ein 
künfjähriger Hengſt (eng. Voll lut) in öffentlicher 
Auction verkauft werden. Nationale der einzel⸗ 
nen Pferde werden auf Verlangen zugeſandt. 

Am Tage der Auction werden Fuhrwerle 
auf Bahnbof Kobbelbude in der Zeit von 9 bis 
10 Uhr Vormittag bereit ſtehen. 
5 per Creuzburg, Oſtpreußen. 

) 


um) Max Meyer. 
Der Ausverkauf 
der J. L. Preuß'ſchen Concursmaſſe 
mit Papier-, Galanterie⸗ u. Lederwaaren 


wild fortgeſezt Portechaiſengaſſe 3. 
Der Verkauf von 


Zauber⸗ 
Apparaten, 


Kohlengaſſe 1, im Laden, 
findet nur noch bis Sonn⸗ 
abend hier in Danzig ſtatt. 


Rudolf Music 


aus Berl 
ber: 


in, 
v. Zauber⸗Apparaten. 


f * Allerfeinites 4 
Engl. Patent⸗Waſchblau. 


Daſſelbe iſt chemiſch rein, verleiht der 
Wäſche einen zarten, blendend weißen i 
Schein und löſt ſich im Waſſer, ahne den 
geringſten Nüdftand zu bilden, ſofort auf. 
Lothweiſe a 9 P., in Päckchen von 3, 

1, 3, ½¼ Pfd. billiger. 

Beſte Thorner Talg⸗Seife 1 Pfd. 

4 Sgr., 4 Pfd 15 Sgr. & 

Amerik. Waſch u. Bleichfeife £ 

1 Bid. 35 Sgr., 5 Pfd. 15 Sgr., 
ſowie alle andern, zur Wäſche erforderlichen 
Artikel, als: Gall⸗Seife, Venetian. Seife, 
Stett. Haus⸗Seife, Waſch⸗Crynall, Soda, 
Kleeſalz, Eau d. Javelle, Seifenwurzel, 
Stürkeglarz, Salmiak, franz. Terpentinöl 
2c. in vorzüglichſter Qualität zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen, empfiehlt 
; Richard Lenz, Jopengaſſe 20, 
Parfümerie: und Seifen-dHandlung, 
en der Homann'ſchen Buchbandlung. 


er — 
| 2 N a 
x 7 + 
| Gaſthaus⸗Verkauf 
IR Ein in voller Nahrung ſtebendes Gaſthaus, 
verbunden mit Materialgeſchäft, in einem bedeu⸗ 
tenden Kirchdorf, an der Chauſſee gelegen, mit 
neuen Gebäuden und 1 Hufe culmich Acker- u. 
Wieſer land, Ausfaat 8 culm. Morgen Weizen, 
d 4 dito Morg. Roggen, 4 dito Morg. Rübſen, 
5 4 Morg. Gerſten, Klee, Hafer u: d Bohnen, Kar⸗ 
| toffeln, daß es zur Wirthſchaft ausrei ot, 8 Mg. 
f 2 ſchnittige Wieſen, ſoll da der Beſitzer alt 5 
und nicht mehr wirthſchaften will, mit vollem 
Inventarium, wie es fteht und liegt, für 12,000 
Age. bei 3000 %. Anzahlung verkauft werden. 
5 det 4000 A. zu 5 % Zinſen feſt auf 20 


neb 


ahre, der Reſt kann auf 10 Jahre ſtehen blei⸗ 
en. Alles Nähere bei F. A. Deſchner, 
Frauengaſſe No. 36. 8 
| Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, 28 Jab re 
I alt, noch in Condition, mit guten Peugnifien 
i verſehen, wünſcht vom 1. Juli d. J. ein ans 
deres Unterkommen. Briefe werden erbeten unter 


5 Kuhl’s 
RNeſtauration 


im Prangenaner Quellental 
„Zur Waſſernixe“. 


Der Frühling treibt einen Jeden hinaus in 
die ſchöne ſreie Natur, es zwingt ihn, ſich mit 
aller Macht loszureißen aus der dumpfen engge⸗ 
ſchloſſenen Wohnung, und obgleich Danzig viele 
Naturſchönheiten in nächſter Nähe aufzuweiſen 
put jo iſt doch das 400 Fuß hohe Hochland, die 

aſſubiſche Schweiz, die Nat 
bier ſind die heimiſchen Verſe verwirklicht: 
Auf die Pe will ich ſteigen, 
Wo die dunklen Tannen ragen, 
Bäche rauſchen, Vögel ſingen, 
Und die jtolgen Wolken jagen! 

Der Unterzeichnete empfiehlt daher feine im 
Walde mit allem Comfort eingerichtete Reſtau⸗ 
ration zum gütigen Beſuche und bemerkt nur 
hierbei, daß der nächſte Weg nach den Quellen 
hinter Kahlbude über Babenkhal führt. 

(1256) L. Kuhl. 


erle der Natur, denu 


tragt worde 

5. Nach der Aus 
| ſtattfinden. 
6. Es wird darauf aufmerkſam 
verfahren und die damit ſch 


(1260) Bi. 


hat stets auf Lager und verkauft zu dem bil- 
' Jigsten Preise 


Erſte Fettviehſchau zu Danzig 1870. 


J. Der Hauptverein Weſtpreußiſcher Lendwirthe veranſtaltet am 4. und 5. Mai 187 
eine Fettviehſchau mit Prämiirung für Rin vieh, Schafe und Schweine, 
preußen, beziehentlich im Bezirke 


Programm. 


es Hauptvereins gemäſtet. 


0 zu Danzig 


ausſchließlich in Weſt⸗ 


2. Die Prämiirung findet nach Telpenben Kategorien unter Ausſetzung der beigefügten Preiſe ſtatt. 
a. 


I. Rindvieh üher 3 
höchſt 
gewicht. 

II. Rindvieh 1 bis 3 Jahr alt, nach Maßgabe 


rückſichtigung des erreichten Alters. 
und Sal 


3. 
III. Kälber nicht ü 


I. Schafe ohne Rückſicht auf 
1. Preis 25 
II. Schafe ohne Rüdjicht 


ind vieh in Einzelexemplaren. 
8 aftzuftand ohne Rückſicht au 


a. 15 


1. Preis 50 Hr, 2. Preis 25 %, 3. 


1. P 


0 , 2. Preis 
b. Schafe in Abtheilungen zu 5 Stück, 


Preis 


s, 2 


reis 25 15 


Jahre alt, lediglich nach a 1 m. 3 
as Verhältniss zwiſchen 


, 4. Preis 10 
be ſeines Gewichtes und Maſtzuſtandes unter Be⸗ 
Prämiirt wird das im jüngften Alter erzielte höchſte 


rͤͤmiirt wird der 
lter und Lebend⸗ 


Innung), 
* 


Abſtammung über 2 Jahre alt. Prämiirung wie unter a. I. 
Preis 15 


auf Abſtammung unter 2 Jahre alt. Prämiirung wie unter a. II. 
2. Preis Es 


III. Eouthbomn»Merinolänmer nicht über 15 Monate alt, das Stück nicht unter 125 Pfund 


ſchwer. Prämiirt wird das im kürzeſten Lebensalter erreichte höchſte Gewicht. 


Preis eines Ungenannten. 1. Preis 35 , 2. Preis 15 


IV. Rambouillet⸗Merinolämmer nicht über 15 Monate alt. Prämiirung wie unter b. III. 


1. Preis 35 Ar, 2. Preis 15 % 


V. Vaggasſchafe ohne Rückſicht auf das Alter. 
Preis der Danziger Fleiſcher⸗Innung für das befte Vaggas, Schaf oder Hammel 10 K 


E. 
I. Schweine über 1 Jahr alt. P 
II. Schweine unter 
Pre: 
III. Werderſchweine ohne Rückſicht auf das Alter 


3. Für jede 


Anmeldeformulare ſind vom Geſchäftsführer zu bezie 
4. Erleichterungen für den Transport der 5 


weine in Einzelexemplaren. 
rämiirung unter a. I. 

2. Preis 15 4, 3. Preis 10 

* alt. Prämiirung wie unter a. II. 
2. Preis 15 %, 3. Preis 10 3% 


1. Preis 25 5 


55 
Ro, 


11 
reis 25 


Preis der Danziger Fleiſcher⸗Innung für das beſte Werderſchwein 15 . 


Kategorie müſſen die Thiere ſpeziell und zwar b 
en 


Ausſtellungst 
den N 0 


von großem Intereſſe fein würden. 
Weitere Beſtimmungen bleiben ſpäterer Veröffentlichung vorbehalten. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellun 


Mit 


kanten möglich 


Die Ausſtellungskommiſſion 
im Auftrage 
der Geſchäftsführer Martiny. 


g zu Kö 


vom 11, bis 19. Juni 1869. 


2 


Re 
is zum 10. April 1870 angemeldet fein. 
iere auf der Königl. Oſtbahn ſind bean⸗ 
ſtellung ſoll eine öffentliche Verſteigerung dazu anzumeldender Ausſiellungsthiere 


gemacht, daſs Aufzeichnungen über das beobachtete Maſtungs⸗ 
rittweiſe erzielten Erfolge, ſpäter veröffentlicht, für weitere Kreiſe 


255 


nigsberg i. Pr. 


Bezu nabme auf die früheren Bekanntmachungen wird den Herren Züchtern und Fabri ⸗ 


iſte der bisherigen 


(No. een worden, 


e Gewinne fü 


ſtellung angekauft werden. 2 
Der Verkauf der Looſe (a 10 Sgr.) 
Programms und Anmelde-Formular, 


(1230) 


beginnt am 8. Mai. 


Dan bel 


8 


ſchleunige Anmeldung bei dem Unterzeichneten in Erinnerung 


gebracht. 
Anmeldungen iſt in der Land» und forſtwirthſchaftlichen Zeitung 


r die mit der Ausſtellung verbundene Verlooſung waden nur von der Aus⸗ 


Generalſeeretair Dausbutg in 8 ige berg: 


wuuouehogß 


eee qum eu 


„i uin eue 2 5 


nagpiozusung 


Reparatur⸗W 


Alle aus der landwirtbſchaftlichen Maſchinen 


werden auf 


Samnellon che 


Wir empfe 
Garantie. 


Koffer, Reiſetaſchen, Hut 


Sitzliſſen, Reiſeflaſchen, Plaidriemen, Neceſſaires ꝛc. in itſchach zu billigften 
2. Landaaſſe. 


Alle Pferdegeſchirr⸗Beſchlagſachen, Gurte, Leinen, Decken, Peitichen ꝛc., 
Eiſerne Bettgeſtelle mit und ohne Matrazen von 38. 6f . in beſter Auswahl. 


Preiſen. 
9870 


Verte!l & Hundius, 7 


Die neue 


ſowohl für in⸗ wie für ausländiſche, befindet ſich 


Fleiſchergaſſe No. 19. 


Erfordern durch den 


Lederſtoff-Gummi⸗Schürzen in geſchmackvollen Kleidermuſtern fur Damen und 
Kinder. Lederſchürzen, Schlaben, Manſcherten, Kindertaſchen ꝛc. 


En gros. Schuhwaarenlager. En detail. 


Unſer Lager ift in feinen und neueſten Pariſer, Wiener, Berliner, Erfurter 


und ſehr billigen anten Sasiitaten, beſonders in ge⸗ 
ſchmackvollen Damen⸗ u. Kinderſtiefeln, u tortirt. 
hlen alle unſere Schuhwaaren unter 


achten, 


drikat, I= u 2ſitzig von 7 Fe an. 


beſtes Fa 


’ 


warte Korbkinderwagen mit 3: u. drädr. Eiſen⸗ 
gelte 


erkſtätte landwirthſchaftl. Maſchinen 


1 


Alle Reparaturen werden unter Leitung eines tuchtigen Werkführers ſolide ausge⸗ 

führt und billigſt berechnet. 1 
Wagenachſen zum Abdrehen, ſowie Mühleneiſen zum New und Aufarbeiten werden 
ebenfalls angenommen. 


» Niederlage entnommene Maſchinen 
Monteur aufgeſtellt, ſowie Reſerve⸗Theile vorrathig he 


G. F. Berckholtz. 


Mähemaſchinen, 


direct aus England, 


Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſel⸗ Ackergeräthe jeglicher Art, 
ei. Ste, Dun 8 Grubber, Aft, 3 
Hentvende:, Torfſtech⸗Maſchinen, Pferdehacken u. ⸗Harken ꝛc. ꝛc. 
Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc., ie Fabrikpreiſen 
durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage in Danzig. 
Aufträge werden rechtzeitig erbeten. (7161) 
G. F. Berckholtz. 


Zwei direct aus England importirte South- Ci 


down Böcke ſtehen zum Verkauf in Go⸗ 
ſchin bei Prauſt. 


Holländischen Thon, 


ſitzers zu ver 


Selbſtk 
beste Qualität, 
J. C. Gelhorn. tung niederlegen. 


* 


aufen. 


n am Markte günſtig belegenes Nah⸗ 
rungshaus, worin Deftil 

Schankgeſchäft mit beſtem 

trieben, iſt wen Kränklichkeit des Be: 

Zur Uebernahm 

ſind mindeſtens 10,000 Thlr. erforderlich. 

änfer (Zwiſchenha 

den verbeten) wollen ihre 

No. 1245 in der Expedition dieſer Zei⸗ 


ation und 
Erfolge be⸗ 


e 


enhändler wer: 
dreſſe unter 


Ein Eiſen⸗Etabl. mit 2 Hämmern, einer nenen 
Mühle mit 3 Gängen, nach der neueſten In⸗ 


| 
ftruction, 2 franzöſ. und 1 Sardgang, mit großer 


— — a nn 


Waſſerkraft nebſt 250 Morg. Preuß Acker, mit 
vollſtänd. Inventarium und beſtellten Saaten, an 
der Chauſſee 1% Meile von Danzig gelegen, iſt 
Familienverhälmiſſe wegen, bei 7000 %, ſogleich 
zu verkaufen. Adreſſen unter No. 1236 werden 
erbeten in der Expedition dieſer Zeitung. 
(Siner Erzieherin für ein 10jähr. Mädchen, de 
im Franzoſiſchen und in der Muſik Unter⸗ 
richt er heilt, weiſt eine Stelle nach der Rector 
Kloth in Putzig. Das Honorar beträgt jahr: 
lich 70 bis 80 Thlt. I 
SEE wird ein ſelbſtſtändiger unverheirathe⸗ 
ter Brennereiverwalter. Böhrer, Langg 55. 
Chen mit landwirthſchaftlicen Kenntniſſen aus⸗ 
= gerüjteten Rechnungsfübrer ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. 
1 N 


„Bohrer, Langzoſſe No. 55. 
. Nr 5 8 
Für mein Modewaaren⸗Geſchäſt wünſche 
ich von ſoßleich einen Commis, tüchtiger 
Verkäufer, jedoch nur einen ſolchen, zu 
engagiren. 5 
Offerten nebſt Zeugniſſen nimmt ent- 
gegen (1213) 


S. Borchardt, 
L emel. 
Ein 


n. var Ja rg, 


75 — 
Commis, 
Comtoiriſt, ſolide, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht zum 1. Juli c. eine Stelle. Ge⸗ 
fällige Offerten werden posts res ante unter B. V. 
Elbing erbeten. 1215) 
Tie Inſpectoren, Wirthſchafter, anit, tücht. 
Landwirthinnen, berrſchaſtl. Wirth. für die 
feine Küche u. Wäſche, Buffe mamſells. Schänke⸗ 
rinnen, Knechte und Haust echte, ſammtliche 
Perſonen mit den beiten Zugn. verſehen, weiſt 
nach M. Franzkowski, Breitg. 105. 
Fin j. Menſch aus ord. Familie, d. ſchon 1 J. 
a. d. Landrathsamte geſchr. hat, w. in einem 
Comtoir und Getreidegeſch oder in einem ausw. 
Getr.⸗Geſch placirt z. w. Adr 1255 Exped. d. Zig. 
Eine bewährte Erzieherin, mit den beſten Zeus⸗ 
niſſen ihrer früh. Wirtſamk., die in allen 
Schulwiſſenſch., im Franzöſ., Engl., d. Mufit u. 
in allen Handarb. gründt. Unterricht eriheilt, 
ſucht eine Stelle. Geſäll. Offerten werden erb. 
Z. Z. 100 Königsberg O.-Pr. poste restante. 
Ein herrſchaftliches Logis, Ausſicht nach 
der Promenade, Eintritt in den Garten, 
Pferdeſtall, iſt zum October d J. zu vermiethen. 
Nah. Sardgrube No. 28, eine Tr. hoch. 5 


Ein Laden⸗Lokal, 


zum Kurzwaaren⸗Geſchäft geeienet, in der großen 

Krämergaſſe, Sangaafle oder Wollwebergbije bes 

legen, wird zum J. September oder October ge⸗ 

ſucht. Adreſſen mit genauer Angabe d 5 Preiſes 

und der Lage werden in der Expedition dieſer 
itung unter No. 1094 erbeten. 


Den Unterraum 


unſeres „Rothen Kreuz⸗Speichers“ in der Ho 


gaſſe haben wir vom 1. Auguſt d. J. ab zu 


vermiethen. Porſch & Ziegenbagen. 
J Nordſtraße No. 25, iſt eine berr⸗ 
ſchoftliche moblirte Wohnung für die Som⸗ 
mermonate zu vermiethen. 
Naheres daſelbſt. > (1239)3 
ö Für einzelne Herren! 
Bequem und billig logirt man nur Mott⸗ 
lauergaſſe 1, vis-a-vis dem Babnhofe, bei E. 
Schmidt. Elegant möblirte Zimmer mit Bes 
dienung für 3 bis 4 % monatlich. Mittagetiſch 
im Abonnement 4 % Kaffee ſowie kalte und 
warme Speiſen werden zu ſoliden er vers 


abreicht. 1123) 


Sine eura. 

Freitag den 7. Mai, Abends 8 Uhr, ſtatu⸗ 
tenmäßige Generalverſammlung. 

27 Der Vorſtand. 


20) Der Vorjiand, 
Armen-Unterfügungd:Berem, 
Freitag, den 7. Mai, Nachwittags 5 Uhr: 
Comitéſizung im Stadtverordneterfanie. 


ge 


Splicdt ö Etabliſſemeuts 
8 in Jäſchkenthal. 1 
des Muſikdirect. Orn. Friedrich 
Laade aus Dresden mit feiner Ka; 
ELTERN TEE 


Heute, d. 6. Mai c., Concert 5 
Wvelle. Anfang 4 Uhr. Entree 2 , & 


Donnerſtag, den 6. Mai: Große Vor: 
ellung und Concert. Darſtellung der 
underfontaine. Anfang 5; Uhr. 


Bitte an wohlthätige Menfchen! 
Donnerſtag Nacht veriant unweit der Bleh- 
nendorfer Schleuſe das Fahrzeug des Echifiers 
einrich Geis ler von Neufäbr in Folge des 
turmes. De ganze Familie (Frau und J Kin 
der) rettete nur das Leben. Die ganze Habe ging 
verloren und thut ſchleunige Hilfe noth. Wohl⸗ 
tätige Menſchen werden freundlichſt um milde 
Gaben. für die jo hart Betroffenen erſucht. 

Die Expedition dieſer Zeilung iſt zur An⸗ 
nahme von Gaben bereit. N 8 


N 0 in chiueſiſches Schachſpiel und 
Schachbrett in ſeltenſter pra woll⸗ 
ſter Kunſtſchnitzarbeit, ein javaneſiſcher 
Angelſtock, ca. 11“ lang, durch Ein⸗ 
ſchiebung als Spazierſtock verwendbar, 
ein Bambus⸗Cigarrenbehäuer, eine jap. 
heebüchſe, Brodkorb. Schräuke, 
soches, Kartenpreſſe, Handſchuh⸗ 
und Cigarrenkaſten, jav. Fächer, v. 
der Mannſchoft S. M. Schiff Binera acqui⸗ 
rirt, offerirt billigſt die Handlung Lang: 
gaſſe 83. 5 Feichtmayer. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


